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Kriegschronik 1915

23. Oktober : Die Russen machten an der Nordspitze vonKurland mit schwachen KcWm einen Landungsversuch.— Russisch« Angrifse südlich roi Sadowe und südlich desWy onowskoje -Sees scheiterten.— Am Styr macht unser Angriff Fortschritte, Kolk > wurde
genommen .
— Bei Disegrad wurde der Uebergang über die Drlna'
erWniigen Me Serben weichen immer mehr zurück -— Me Bulgaren besetzte» Ne o in.— Heftige , aber er

'
oiglose Angrifse der Italiener a» der

ganzen küstenst -iidis .?,: » Icon .
— König Eog von Lngland richtet eine Botschaft an seinBo !k und bitte um Eintritt in das Heer.24 . Oktober : Die in Kurland gelandeten russischen Truppenwurden wieder auf ihre Schiffe verjagt .— Nordwestlich von Diinaburg wurden die Russen ge¬
schlagen,- sie verloren dabei 3000 Gefangene .— Der No . marsch in Serbien dauert an . ,— Bei Orfova wurde die Donau auch überschritten» . . .— Die Vulgaren haben Ueskiib erobert.— Die Schlacht am Isonzo dauert fort .— Oesterrejchische Marineflieger lombardierten Venedig .— Poincare hat mit dem König von England eine Zusammen¬
kunft . e

StärkeverhÄtnis der Krieg -
führenden .

Ter „Basler Anzeiger" schreibt :
Aus der Leite des Vierverbandcs rechnet mau damit ,daß, die Mittelmächte seit Beginn des Krieges mit

ihrer vollen Kraft kämpfen, während die Verbandsmächte
erst Bruchteile davon ins Gefecht brachten. Dem seies ziizuschreiben , daß die Mittelmächte anfänglich Er¬
folge zu verzeichnen gehabt hätten , die aber jetzt lang¬
sam ausgeglichen und schließlich ins Gegenteil verkehrt
.wurden .

Tiefe Rechnung scheint nicht übel . Sie hat aber
ein großes Loch. Zunächst ist einer der gefährlichsten
Gegner der Mittelmächte , Frankreich , gleich zu Be-
inn des Krieges mit einer im Verhältnis zu seiner
evölkernna iin -n ? iN> KämpierraU ins Feld

gerückt als Deutschland Frankreich mußte , deshalb das
größte Interesse daran haben, keinen Zermürbnngskrieg ,sondern einen rasch zum Ziel führenden Krieg zu sichren , weil es nichts mehr hatte , die entstehenden Lücken
nachzufüllen . Dazu kam , daß es den ersten deutsche.Stoß fast ganz allein ausziihalten hatte , während Eng¬land noch fast völlig fehlte.

Was dann England nach und nach auf denKontinent brachte, genügte immer gerade, ungefähr , die
Front nachzusüllen, von der die Engländer allmählichgrößere Teile übernehmen mußten . So ist die eng¬lische Reserve nicht mehr dazu gekommen, eine besondereRolle, zu spielen, wie man das ursprünglich vielleichthätte annehmen sollen, sondern sie ist Stück um Stückvon der Westfront anfgezehrt worden . Es ist ihr nur
gelungen , gewisse Kräfte für die bis jetzt nicht sonder¬lich glücklichen Feldzüge im Orient frei zu bekommen.Tie kleinen Staaten des Verbandes , die
durch die Summe ihrer Streitkräfte ebenfalls einen we¬
sentlichen Faktor in den Berechnungen des Verbandes
spielten, sind in der Hauptsache erledigt . Am unberühr¬testen ist noch It alien , das nach einem vorüber¬
gehenden Rückschlag rasch eine eigene Offensive aufneh¬men konnte, aber auch Italien hat 'jetzt so ziemlich allesunter den Fahnen , was es aufzubringen hat . Ter
neueste Berbandsgenosse , Rumänien , ist schon nachkurzer Kriegführung in eine üble Lage geraten und zumminvegeu paralysiert .

Es bleibt so dem Verbände als hauptsächlichsterFaktor , auf den er immer wieder hinweist, und mitdem er seinen Zermürbnngskrieg , die lange Dauer des
Krieges zu rechtfertigen sucht, nur das große Men -
schenrcservoir R nßland s . Wie steht es damit ? Esist doch etwas eigentümlich, daß gerade dieses Land
bisher die schwersten 'Niederlagen zu verzeichnen harte,wo man doch meinen sollte, daß gerade von Rußlanddie größten Fortschritte hätten erzielt werden müssen.Es war schon zu Beginn des Krieges zweifellos in großerzahlenmäßiger Ueberlegenheit, und es hat auch die furcht¬barsten Verluste verhältnismäßig schnell ergänzt . Tasnimmt bei seiner riesigen Bevölkerungszahl nicht WeilerWunder, und man rechnet ja beim Verbände damit , daßdieses große Reservoir noch lange nicht ausgeschöfMsei . Das wird stimmen. Aber etwas anderes stimm»nicht , das ist die Ansicht , daß nun aus Rußland nochrecbt viel beraiisäilschöpsen sei . So groß nämlich die

Bevölkerungszahl Rußlands ist, so wenig dicht ist diSBevölkerung , so wenig und dünn gesät sind auch dieEisenbahn . Nur erst recht wenig eingebürgert ist dieMenschenkrast und Menschen sparende Maschine. Es. »egt deshalb aus der Hand , daß Rußland zwar tat¬sächlich eilt recht großes Menschenreservoir ist, aber ei¬nes , das niemals so weit ausgeschöpft lverden kann,wie die dichter bevölkerten Länder . Ist es nicht ausfal¬lend , daß Rußland , das in Fricdenszeiten Unmengenvon Nahrungsmitteln , von Landesprodnkten gusführ ,heute unter allen kriegführenden Ländern die größten" otstände aufweist. Tie Ursache ist einfach . Dem sla-'-ycu Land fehlt der Bauer . Der ganze Landwirtschafts - '
betrieb ist noch sehr rückständig und braucht für gleicheOuantitäten Getreide gegenüber Deutschland zum Bei¬spiel eine dreifach so große Anbaufläche. Das aber,brapcht Menschen . Man kann sie zwar wegnehmen , abernur aus die Gefahr bin , daß die landwirtschaftlichenArbeiten nicht richtig besorgt und Mißernten die Folgesind .

Man sicht also , daß die Vorteile , die der Ver¬mut ) aus einer langen Tauer des Krieges ziehenkönnte , keineswegs so unbedingte sind, daß die Spe¬kulation, dadurch schließlich den Sieg zu erringen , ausrechnerisch sicherer Grundlage steht . So viele Lehrender gegenwärtige Krieg außer Kurs gesetzt hat, sosehr hat er diejenige bestätigt, die sagt, daß es nichtoaranf ankomme, daß man absolut stärker sei als derGegner, sondern darauf , daß man es am entschei -
> enden Punkt sei.

England will die holländischen
Lebensmittel aufkaufen.

Den „ Leipz. N . Nachr .
" wird aus dem Haaggeschrieben :

Tie englische Regierung strebt zurzeit in Hollanddie Bildung eines holländischen Finanzsyndikats - mit ^ ^einem vorläufigen Kapital von 100 bis 150 MillionenGulden an . Dieses Syndikat soll den holländischenMargarine -, Fett-, Käse-, Butter-, Fleisch - und Ge-
müseerzengern die Bestellungen der englischen Regie¬rung aus eigenen Mitteln bezahlen und erhält vonder englischen Regierung von Fall zu Fall gleichlautendeBeträge in sechsprozentigen Schatzscheinen oder in son -

i tiaen enrckiichen ScbM wechseln von ein- bis dreijäh- ,
ME lWecker! (Rück noeti 81ern.

Von Edmund Hopser .
Nachdruck verboten .

Von da an vergingen vier bis fünf Wochen, in denenwir nichts von den Freunden hörten , ohne daß es uns
ausgefallen wäre . Eifrige Briefschreiber waren wir alle
nicht, und Hermine , die noch am meisten dazu neigte,hatte alle Hände voll zu tun , um einem kleinen, er¬warteten Weltbürger eine behagliche Aufnahme zu be¬reiten . Am 12 . April langte der Junge denn auch glücklichan und machte mich umso froher und stolzer, als dieMutter sich kräftig uud heiter zeigte, und er selber durchseine Erscheinung und sein Gebühren alles mögliche Gutefür die Zukunft verhieß . Ich konvertierte und adressiertedaher auch am folgenden Tage die Anzeigen für die
Freunde uüd Bekannten mit einer wahren Glückseligkeit .Nur an Frisingen dachte ich dabei mit einem gewissenBedauern ; ich, wußte , daß er mit mehr Schmerz , alsman dein kalten Mann hätte zptrauen sollen, sich ohneeigene Kinder sah.

Ein junger Vater ist in diesen ersteil Tagen in seinemHause bekanntlich eine sehr überflüssige und vernachlässigtePersönlichkeit , und Abends , da ich mich nach vollbrach¬tem Tagewerk sehr einsam fühlte, ging ich aus , nur die
Anzeigen in den Briefkasten zu stecken und hernach nochmit einigen Freunden eine Stunde in der „ Harmonie "
zu verplaudern . Es war indessen für die gewöhnlichenBesucher des Lokals noch früh , und ich traf von den
Gewünschten niemand , so daß ich mich einstweilen anden Tisch setzte , wo eben die neuen Zeitungen aufgelegtwaren , und gleichgültig nach der Augsburger Allgemeine"
griff . Tenn allzuviel Interesse hätte ich begreiflicherweise für meine Lektüre nicht — was ich daheim inmeinem Hause hatte , zog meine Gedanken bei weitem mehran . als die damals ohnehin gerade unendlich ^edernen

Nachrichten von Staats - und gelehrten Sachen , und icklas oder ließ vielmehr meine Augen über die Seitenhingehen , ohne viel von dem Inhalt zu verstehen.So sah ich auch die letzte . Seite herunter und überzwei Todesanzeigen und die Namen hin , gleichgüllsioder ungeduldig , wie man 's heißen will , und sah die ein .nochmals an und verstand sie nicht , und las sie vonneuem , wie im Traum , unch zuckte zusammen — stmdort denn wirklich :
„ Teil auf Schloß L . in Steiermark am 2 . April erfolgten Tod seiner Frau Agnes , geborenen Gräfin Aslan ,zeigt statt jeder besonderen Mitteilung hiedurch anSchloß Frisingen .

C . v . Frisingen .
"

— War denn das mein , unser Freund ? War es unsercliebreizende Agnes ? War denn das Möglich?
Ich mochte nichtMuehr lesen , ich mochte nichts hörenniemand sehen . Ich ging nach Hause und saß in meinemeinsamen Zimmer , ganz zerschlagen und zerbrochen, ganZmit mir allein , ohne auch nur mit Hermine meine Betrübnis teilen zu können.
Am folgenden Morgen erst vermochte ich mich zveinem Briefe an den Freund nicderzusetzen , in welchemich ihn neben allem übrigen auch um nähere Auskunftüber das schreckliche Ereignis bat . Noch wahrend ssischrieb , erhielt ich durch die Post aber eine Privatanzeig .von ihm, in den gleichen Worten abgefaßt , wie jene inder Zeitung . vo.n ihm jedoch mit den Feilen unter

schrieben : „ So ist es geschehen. Und nun , bitte, sage »Sie mir nicht -? . Ihre Teilnahme kenne ich , alles übrigcsage ich mir selber oft genug vor . Ich habe nichts weiterzu schreiben . Wie es mit mir steht, weiß ich selber nvcbnicht . Ganz der Ihre . Frisingen .
"

Ich ließ meinen Brief trotzdem nbgehen , erhielt in¬
dessen, wie ich nach seinen Worten fast vorausgesetzt hatte,keine Antwort darauf und ebensowenig ans meine An¬
zeige von der Geburt des Kleinen . Nach acht Tagenetwa trat er aber eines Abends selber bei mir ein, und

so oft - ich auch , schon das . rasche Altern und Verfalleneines Menschen beobachtet, so wie an ihni hatt ' ich esnoch niemals gesehen . Weiße Haare hatte er freilichnicht bekommen , war aber sonst in seiner ganzen Er¬
scheinung, ja sogar in seinen Bewegungen beinah zumGreise geworden, das Gesicht voll tiefer Falten , die Ge¬stalt zusammcngesunken und hager .

„Sagen Sie nichts, sagen Sie gar nichts !" rief ermir entgegen , da ich mit ausgestreckter Hand aus ihn zu¬eilte . Und indem er die Hand nahm und drückte , fuhrer fort : „ in solchem frohen Hause und zu solchem glück¬lichen Menschen darf man nichts Schlimmes und Trau¬riges reden ! Kommen Sie . lassen Sie uns Hinsitzen.Ich bin schon viel um hergelaufen und müde. ErzählenSie mir , Nne geht' s der braven kleinen Frau und dem
Stammhalter ?"

Ich '
Das mußte ich denn allerdings zuerst sagen, dann ftjedoch ließ ich mich durch sein Verlangen nicht länger sabhalten , nach dem Geschehenen zu fragen und bliebdabei trotz seines Ablehnens und ungeduldigen Zurück- -

weisens. Endlich mußte er wohl nachgeben. „ Nur er- ^warten Sie nichts Besonderes — es ist alles kurz bei¬einander ! " sagte er zuletzt mit finsterem Lächeln, uiid . ,cberichtete dann wirklich kurz ünd trocken genug, daß jenealte Tante mit ihren Bitten nicht nachgelassen, daß Agnes ,die in ihr ihre einzige noch lebende Verwandte sah, ob- Higleich sie bisher niemals mit ihr in näherer Verbindunggestanden, sich endlich zu der Reise bewegen ließ, ohnedie Begleitung des Gatte » , der durch seine Geschäfte anM 'isingen gefesselt wurde, und fast gegen seinen Wille . . ,.,a ihm das Opfer zu groß erschien und die Abwesenheitseiner Frau peinlich war . Er erhielt indessen befriedigendeNachrichten über die Reise und die Ankunft ; die alteVerwandte war sehr schwach und konnte sich der ersehntenNichte kaum noch erfreuen . Nach acht Tagen meldete
Agnes den Tod der Alten und daß sie . zumal die Ver¬
waltung des ihr zugefalleuen 'Nachlasses in guten Hän¬den. nur " ach bis zum Begräbnis bleiben werde. Sie
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rager Lauffrifl . Dieses Syndikat sokDraüch
' mit der Lei¬

tung des Ankaufs und der Organisation des Versan¬
des beauftragt werden und erhält hierfür noch eine
gewisse Umsatz -Gebühr von der englischen Regierung . Wie
ich hÄgtz, soll die englische Regierung für diesen Plo -
k--in vesouders großes Entgegenkommen gesunden ha -
. m . Immerhin ist mit der Möglichkeit seiner Aus¬
führung , also mit der Schaffung einer neuen kapital¬
kräftigen und einflußreichen Einkaufsorganisation Eng -
lnads in Holland zu rechnen . Der Plan zeigt jeden¬
falls , daß England nach allen Seiten hin und in allen
Ländern auf Verbesserung seines Einflusses und seiner
Machtstellung bedacht ist . Es dürfte jetzt, wo der Plan
bekannt geworden ist, zu einer etwaigen deut¬
schen Gegenorganisation noch nicht zu spät
sein . Tie Vorteile des englischen Planes sind ohne wei¬
teres zu erkennen . England würde mit der Schaffung
dieses neuen Unternehmens 1 . eine Art Monopol oder
vielleicht eine besondere Art Vorrangstellung auf dem
holländischen Lebensmittelmarkt erhalten , 2 . den Geld -
Verkehr zwischen Holland und England vereinfachen ,
namentlich für Lebensmittelbezüge keinerlei ^Barzahlun¬
gen mehr zu machen brauchen , was den Sterlingkurs
günstig beeinflussen würde , 3 . eine neue Absatzquelle
für seine Schuldverschreibungen im Anslande finden .
Dahin zielt auch die Bemerkung des englischen Fi -

nanzmigisters , der im Uuterhause sagte , daß die Aus¬
gabe von Schatzscheinen neben vielen anderen Zwecken
auch den im Auge habe , sie im Auslände unterznbrin -

gen .

Deutschland und Norwegen .
24 . Okt . Die Blätter äußern sich

i der Unterredung des Berliner Ver -
Kristi

meist vors , . . . . ^ - - . -
treters der . . . regifchen Zeitung „ Aftenposten "

, Prof .
Holterm nun mit dem Unterstaatssekeetär Zimmer¬
mann , weit mau allgemein das Gefühl hat , daß Nor¬
wegen eine Bahn betreten hat , deren Ende nicht abzu¬
sehen ist, und weil man vielleicht doch auch vor den mög¬
lichen Folgen einige Besorgnis hat . (Die Erklärung
Zimmcrmanns besagte nach der „ Nordd . Allg . Ztg .

"

im wesentlichen : „ Es ist Norwegen Vorbehalten gewesen ,
als erste neutrale Nation einen bewußten Schlag
gegen Deutschland in einer Frage auszuführen ,
die, wie Norwegen weist, für Deutschland von außeror¬
dentlicher Wichtigkeit ist . Das kann Deutschland nicht
ruhig hinnehmen . Das norwegische Vorgehen füllt um
so mehr auf , als die Vereinigten Staaten zu gleicher
Zeit ihrem Erstaunen über die engl shen Zumutungen
Ausdruck gegeben haben . Wenn einzelne norwegische
Blätter jetzt Behauptungen aufstel .en , daß deutsche U-

.Boote norwegische Schiffe ohne Warnung torpedieren ,
so sind das Erfindungen . Mit solchen Reden sucht man
nachträglich ein einseitiges und unbegründetes

'
-orgehen

zu rechtfertigen . Daß einzelne norwegische Blätter sich
gemüßigt fühlen , im gegenwärtigen Moment Eng¬
land zu verteidigen und die englischen völker¬
rechtswidrigen Maßregeln als berechtigte Gegenmah -
regelu gegen die deutsche U -Boot -Kricgsührung dar -
zustcllen , zeigt , woher der Wind bei diesen Blättern
weht . Tie norwegische Oeffemlichkeit sollte sich durch
jene Ausflüchte nicht irrefüheen lassen . Sie sollte er -
*"nnen , daß Deutschland gegen eine übermächtige Koa -

. Mou , die es zertrümmern w . l . kämpft , und daß wir
es nicht zulassen känwn , baß eine Ri acht , mit der wir
bisher auf fre^mdschaftlichcin Fuße lebten , in einer der¬
artigen Frage unseren Rädern in die Spei¬
chen fäll t . Daß dies , : i ->r gehr , begreift unser , ganzes
Volk und ist entschlossen , li s . n Standpunkt aufeech zu -
erhalteu .

" )
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Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls Kronprinz Rup -
precht von Bayern :

Wie der 22 . Oktober war auch der 23 . ein Schlachttag
von höchster Kraftentfaltung .

lim den Durchbruch um jeden Preis zu erringen , setzten
Engländer und Franzosen ihre mit starken Kräften geführte
Angriff fort .

Sie Hollen sich trotz ihres Masseneinsatzes nördlich der
Somme eine schwere blutige Niederlage .

Nach Meldungen von der Front liegen vornehmlich west¬
lich von Le— Dranslou ganze 'Reihen Toter übereinand . r .

Die Haltung unserer Truppen war über alles Lob er¬
haben .

Besonders zeichneten sich d s brandenburaische Inf . -Neg .
Nr . tz4, das braunschweigerische Res . - Fns . - Neg . Nr . t«2 , das
rheinische Jnf . - Neg . Nr . 2b und die bau . Inf . - Reg . Nr . 1
und lö aus .

Südlich der Somme kam ein sich vorbereitender sranz .
Vorstoß im Abschnitt Ablaineourt — Chaulnes in unserem Ver¬
nichtungsfeuer mcht zur Entwicklung .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :

Seine Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch
Angriff bei Verdun unterstützen . Unsere Stellungen auf
dem Ostufer der Maas lagen unter kräftigem Artilleriefeuer .

Die feindliche Infanterie ist unter unseren starken Ar -

tilleriewirkuug in ihren Gräben nieder , ehalten worden . Die

AngriffsversucheZind damit vereitelt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

A Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern

Vom Meere bis zu den Waldkarpathen keine besondere
Ereignisse .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

Südlich von Kronstadt sBrassow ) ist gestern von deutschen
und öster . - ungar . Truppen in erbittertem Kampf Predial ge¬
nommen . 600 Gefangene wurden eingebracht .

Am Südausgang des roten Turinpasses ist in den letzten
Tagen der starke rumänische W iderstand gebrochen worden '

Balkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeidinarschall von Makensen :

Ja scharfer Verfolgung des vor chem rechten Armeeflügel
in Auflösung weichenden Gegners hat ^Kavallerie (der Ver¬
bündeten die Gegend von Caramurat erreicht .

Medgid und Nasova sind nach heftigem Kvmpf genom¬
men .

Die Gesamtbeute einschließlich der am 21 . Oktober ge¬
meldeten betrügt V » Ofiziere 6603 Alaun , 1 Fahne , 52
Maschinengewehre , 12 Geschütze 1 Minenwerfer .

Die blutigen Verluste der Rumänen und der eiligst heran¬
geführten ruff . Verstärkungen sind schwer.

Die Festung Bukarest ist erneut mit Bomben beworfen
worden .

Mazedonische Front .

Nichts Neues .

Der erste Gencralguartiermeister : Ludendorff .

Der Weltkrieg .
Wieder ein Großkampftag au der Somme ! Mit

außerordentlicher Kraftentfaltung versuchten Engländer
und Franzosen nördlich der Somme noch einmal den
Durchbruch . Eine Hauptaktion war geplant , deren Wnck

u durch einen parallel gehenden großen Angriff vo -
B e - du n gesteigert werden sollte . Aber der Versuch
ist an beiden Fronten gänzlich gescheitert . Das We¬
nige , das der Tagesbericht über die Schlacht erster

Ordnung sagt , g . nügt doch schon , um sich ein ungefähres
Bild machen zu können . „ Eine schwere blutige Nieder¬

lage " hat der Feind erlitten ; Reihen von Toten lie¬

gen übereinander , der mächtige Ansturm der vielge¬
gliederten feindlichen Kolonnen ist also im eigenen Blut -'

erstickt, gebrochen und zermürbt dank der Haltung unserer .
Truppen , die, wie der Bericht hervorhebt , über alles
Lob erhaben war . Brandenburger waren 's , Braunschwei¬
ger , Rheinländer und Bayern , die den zusammenge¬
würfelten Massen einen so furchtbaren Empfang be¬
reiteten . Kein Wunder , daß die heutigen Berichte der

Feinde ziemlich kleinlaut sind , wenn sie auch begreif¬
licherweise wieder gesiegt haben wollen und die Eng¬
länder wenigstens

'
„ befriedigt " sind . Anders urteilen

allerdings ihre minder zurückhaltenden Zeitungsberickit -

erstatter . So schreibt ein Pariser Fachkritiker , ein Ge¬
neral , was es denn für einen Wert für Frankreich
habe , wenn -am ber Somme immerfort „ gesiegt " wer¬
de, ohne daß ein Erfolg herausspringe . Ein englischer
Berichterstatter schreibt einem Londoner Blatt , daß die
kanadischen Regimenter in einem glänzenden Angriff
Teile der deutschen Gräben erstürmt hätten , es seien
aber nur wenige „ zurückgekommen "

. — Südlich der
Somme bei Chaulnes und bei Verdun hat die deutsche
Artillerie den feindlichen Angriff schon im Ansatz ver¬
nichtend erstickt.

Die Russen haben an der 1600 Kilometer lan¬

gen Front sich kaum gerührt ; ob sie in Sonder¬
frieden -Gedanken versunken waren , ob die letzten bßckigen
Tage mit den Mißerfolgen für sic, namen ! : der
Narajowka , sie zur Ruhe zwangen , oder ob - Juche
Sorgen und Verdrießlichkeiten den General Bruffckow
peinigten , — wer kann das wissen !

Den Rumänen geht es immer schlechter. Der
Widerstand am R' oteu -Turmpaß . südlich von Hermanu -
stadt , wurde vollend ? gebrochen - unsere Truppen werden
nun auch au dieser stelle nach Rumänien Vordringen .
Bei Predeal , südlich von Kronstadt , auf rumänischem
Boden , haben sie eine tüchtige Niederlage erlitten , nach¬
dem sie sich dort einige Tage zäh gehalten hatten .
Der Weg nach Siu .ßi , von dem unsere Vorposten sich
wieder hatten zurücftieheu müssen , ist nun wieder frei
und die Nordwalachei kann von den rumänischen Mord¬
brennern gesäubert werden . Das hätten sie sich vor
8 ' Wochen nicht träumen lassen . — Der Rückzug in
der Dobcudscha scheint schon mehr wilde Flucht zu
sein , wenn Generalfelomärjchall von Mackemeu heute
berichtet , daß unsere Reiterei bereits vor Earamurat
augelaugt ist , das ist etwa 20 Kilometer nördlich von
Konstanza , das Tags zuvor besetzt wurde . Auch Med -

gidia und Rasova sind nach heftigem K- mvf genom¬
men , die Verteidigungsstellung des Ac .ndes ist also
mit samt der dahinter liegenden wichtigen Bahnlinie Kon¬
stanza —Tschernawoda ( - - Bukarest ) in unserer Hand bis
auf das Reststück Tscheruawoda . Eiligst zu Hilfe herbei -

g»führte russische Truppen konnten die schwere Nie -
^"rlage nicht mehr abwendeu , sondern sie haben aucb
„ och

'
ihr Teil abgekriegt . Die blutigen Verluste sine ,

wie » er Bericht heute bestätigt , sehr hoch ; 75 Offi¬
ziere , 6693 Mann sind gefangen , eine Fahne , 52 Ma¬
schinengewehre . 12 Geschütze und 1 Minenwerker erbeu -

sühle sich angegriffen durch die traurigen Tage und sehne
sich nach langer Ruhe , schrieb sie . Die Furcht , sie schon
unterwegs zu finden oder gar ganz zu verfehlen , ließ
den Gatten den Entschluß , sie abzuholeu , wieder auf¬
geben , er konnte sie ja auch in acht Tagen erwarten . ,
Matt ihrer kam aber gerade zu der vorausgesetzten Zeit
die Anzeige der Kammerfrau , die sie allein begleitet hatte
daß sie nach einer Krankheit von nur drei Tagen an eine :
Unterleibsentzüudung gestorben sei . Als er hingelangte ,
fand er nur noch den geschlossenen Sarg und sah sie
nicht mehr , da er sich, zumal der Arzt von dem raschen
Auflösungsprozeß berichtete , nicht entschließen konnte , das ,
was er im Leben so heimlich , aber so glühend geliebt , in
solchem Zustande wieder zu sehen .

Denn daß es so mit ihm und seiner Liebe zu der
Frau bestellt gewesen , neben der er , seiner Natur ge¬
mäß , äußerlich fast kalt einhergegangen war , das erfuhr
ich jetzt, nachdem die Dämme durchbrochen waren , in
Ler ergreifendsten Weise , und der Ausbruch seiner Ver¬
zweiflung war , so schnell er auch wieder besiegt wurde ,
herzzerreißend .

„ Sic sehen wohl , daß ich Recht habe , wenn ich Sie
bitte , mir nichts zu sagen, " sprach er zum Schluß . „Die
Stimmen in mir sind voller und lauter als die euren ,
und predigen mir meine Schuld . Hätte sie sich von
mir geliebt gewußt , wie rch ' s im Herzen hatte und habe ,
sie wäre nicht von mir gegangen .

"
Er lebte von der Zeit an noch zurückgezogener und

einsamer als bisher , und gab allmählich auch den Verkehr
mit u »G fast ganz auf . Die seltenen Gelegenheiten , wo
wir noch mit ihm zusammen kamen , zeigten ihn uns
jedesmal härter , schroffer und bitterer , und daneben stets
ungeduldiger gegen alles , was ihn seiner rastlosen Tä¬
tigkeit entzog . Von Agnes sprach er nie , selbst ihren
Namen nannte er nicht . Und so verging ein Jahr nach
den : andern .

2.
So waren aus den einzelnen Jahren nach und nach

ihrer zehn geworden , und wir zählten bereits 1867 .
Hermine und ich fingen an , in uns trotz aller sonstigen
Lustigkeit und guter Laune doch schon ein ganz würdiges ,
ältliches Ehepaar zu sehen , das vortrefflich in den Vater -
und Mutterpslichten Bescheid wußte , ein ganzes Häuflein
Kinder um sich sah — wie die Orgelpfeifen , heißt man
das im gewöhnlichen Leben — und infolgedessen mit /
jenen fröhlichen und wrglosen Reisen ins Plaue hinein
gbgesck' l -"' ' " ', batte . es fetzt zu einer Sommerreise

kam , war alles auf da, ' Genaueste vorausberechnet und
bestimmt , und daß ich mich frei machte , war nicht mehr
die .Hauptsache . Der Schluß und Beginn der Schul¬
stunden regelte alles . Unser sogenannter Stammhalter
übersetzte bereits den Cornelius Nepos , und seine älteste
Schwester begann Französisch zu parlieren und hatte die
Fingerübungen auf dem Klavier schon überwunden . „ Wie
das heranwächst !" sagten die Freunde und sagten wir
selber .

- Von Frisingen erfuhren wir eigentlich gar nichts
mehr , denn wenn er überhaupt noch einmal in die Residenz
kam , geschah es bei der jetzigen vollständigen und be¬
quemen Eisenbahnverbindung stets nur auf ein paar
Stunden , in denen die Geschäfte ihm selbst für uns fast
keine Zeit mehr ließen . Zuletzt hatten wir ihn im Früh¬
ling 1866 auf so ein paar Augenblicke gesehen : er war ,
wie mau das zu heißen Pflegt , sehr alt geworden und
schien auch mit seiner Gesundheit schlecht daran zü sein ,
Doch wollte er davon so

"
wenige hören wie sonst , und

war auch im übrigen so unzugänglich , daß wir ihn
eigentlich nicht mit Bedauern alsbald wieder aufbrecheu
sahen .

Eines Tages im Spätherbst 1867 saß ich Morgens
bei meiner Arbeit . Tie drei älteren Kinder waren in
der Schule , das jüngste mit seiner Wärterin in dem ent¬
legensten Zimmer der Wölbung , von woher sein Lärmen
und seine Lust nicht störend zu mir drang , und Herminc
harte , . ser ungewöhiilicherweise für sie zu dieser Stunde ,
sich zu einer Freundin in der Nachbarschaft begeben , von
deren Krankheit wir in der Frühe üble Nachrichten em¬
pfangen hatten . Es war trübes , unbehagliches Wet ?er ,
der Wind brauste und der Regen flog wie ein Schleier
über den Garten hin , der vor meinem Fenster lag . Ich
gab indessen wenig acht darauf , da was ich gerade schrieb,
meine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch nahm , und ich
war so vertieft , daß ich kaum vernahm , wie hinter mir
die Stubentür geöffnet wurde . Da ich kein Anklopsen
gehörr hitte , konnte es nur jemand von meinen Haus¬
genossen sein , und diese hatten zu dieser Stunde nichts
bei mir zu tun oder mochten warten . Ich dachte auch
gar nickt au das Ungehörige der Störung und ärgerte

»ich nicht , wie es in einem freieren Augenblick sicher ge-
ichehen wäre , sondern schrieb eifrig weiter , um den au -
gespouueuen Faden nicht zu verlieren . Ich weiß daher
auch nicht , ob viel oder wenig Zeit verging , bis plötzlich
hinter mir eine sanfte Stimme leise und hörbar zitterick
sagte : „ Grüße Sie Gott , Herr Doktor !"

Ich wandte mich sehr überrascht um und erhob mich
-m nächsten Augenblick schnell vom Stuhl , denn in der
Nähe der Tür stand eine mir völlig unbekannte Dame
in ganz einfacher Trauerkleidung , und dennoch , trotz der
schlichten Erscheinung , von einem gewissen Etwas um¬
flossen , das ich nur als gewählt und vornehm bezeichnen
kann . Mit dem ersten Blick erkannte ich ' s , daß es keiner
voll den Besuchen war , die mir gelegentlich Wohl einmal
von durchreisenden Kolleginnen und „ Verehrerinnen mei¬
ner Muse " zuteil wurden . Dagegen sprach schon die
Stunde u ld auch der Eintritt in das Zimmer , sowie
die Geduld ihres anfänglichen Wartens und endlich die
Anrede im Tone einer Pekannten —

„ Verzeihen Sie mir !" sagte sie wieder mit der sanften ,
leisen , bebenden Stimme , und sie stand unverändert auf
der gleichen Stelle und hielt die Augen niedergeschlagen .
„Man sagte mir , eine Meldung sei nicht nötig , Sie
seien drinnen , und da ich' mein Anklopfen beantwortet
glaubte — "

„ Verzeihen Sie nur die Dummheit der Leute , die
Sie hier hineinweisen, " versetzte ich , da sie innehielt .
„ Meine Frau ist leider nicht zu Hause — "

„ Ich hörte schon, daß Hermine ausgegangen sei,"

sagte sie , „ aber ich wollte zuerst auch nur zu Ihnen .
"

Also — „ Hermine " und „ Grüß ' Gott , Herr Doktor !"
— Mso wirftich eine Bekannte und mir dennoch völlig
fremd , — ich schaute sie sozusagen mit aller Kraft meiner
Augen au , und zwar um so eifriger , da aus der Stimme
mich wirklich etwas wie eine leise , ferne Erinnerung
angesprochen . Aher es war umsonst . So viel ich be¬
merken konnte , denn der Tag war trüb , beschattete der
schwarze Schleier von : Rand des Hutes ein bleiches und
zartes , müdes und leidensvolles Gesicht — ich schüttelte
den Kopf , ich fand nichts .

Hatte sie di - st Bewegung und meine forschenden
Blicke bemerk : r währte ihr mein Schweigen zu
lange , plötzlck b sie den kleinen , schön geformten
Kopf , schlug die sugeu gegen mich auf und sagte iveh-
mutsvoll : „ Kennen Sie mich wirklich gar nicht mehr ,
Doktor ?"

Ich fuhr förmlich auf . Das Auge , der Blick, und
dazu die Stimme , das alles vereinte sich!? nun zu einem
wirklich bekannten Bilde , dem ich sogar einen Namen
zu geben wußte . Aber meine Bestürzung währte nur
einen Augenblick , denn das Bild konnte eben nur ein
Bild bleiben , und der Name war für die Welt längst

"n . Und io verletzte üü denn auch loaletcll ' Lei- -



tet . — '
In Bukarest ist

'
durch Fliegerbomben eine Vor¬

anzeige erlassen worden . Allerdings haben unsere Bom¬
ben keine giftigen Gasentwicklungen wie diejenigen der
Generalpächter

'
für Kultur und Zivilisation , der Fran¬

zosen, die deswegen auch für die Zivilbevölkerung be¬
stimmt sind .

Ter Militärkritiker des „Berner Tagblatt " schreibt
zu den Kämpfen im Westen , bei denen der französische
Geländegewinn zu den aufgewandten Mitteln in gar
keinem Verhältnis stehe, u . a . : Ob Joffre doch lieber
ein Ende mit Schrecken als einen Schrecken ohne Ende
wünscht? Fast könne man es annehmen . Tie Be¬
schwichtigungsreden der französischen Politiker dürfen
über die Schwere der Lage an der Somme nicht hin-
wegtänschen. Von einem Turchbruch der deutschen Front
kann nicht im entferntesten die Rede sein .
Wenn der Angriff in Zukunft nicht rascher vorwärts
kommt, ist bis zum Eintritt des Winters nicht einmal
mit der Eroberung von Bapaume und Peronne zu rech¬
nen . Seit der

'
llebernahme der deutschen General¬

stabsleitung durch Hiudenbnrg gewinnt man den Ein¬
druck einer werteren Konsolidierung der Lage an der
Verteidigungsfrout Deutschlands . Ter große Gleichge¬
wichtsstratege, wie man Hindenbnrg neuerdings bezeich¬
nen kann, scheint eine überaus kluge Kräfteverteilung
vorgenommen zu haben.

Die Ereigniffe im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 24 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich der Somme nahmen die Franzosen gegen
Ende de -- Tages nach kurzer Artillerievorbereitung in -seinem
einziaen Ansturm die gesamte Kuppe 126 , auf der- sieDchnt
18 . Oktober Fuß gefaßt hatten. Südlich der Somme scheiterte
ein deutscher Handstreich gegen einen französischen Graben ; nahe
der Eisenbahn bei Lhaulnes . Die Gesamtzahl der am 21 . Oktober
im Abschnitt von Lhaulnes gemachten Gefangenen beläuft sich
jetzt auf 450 , darunter 16 Offiziere. In der Champagne ließen
die Deutschen südöstlicb von der Höhe Le Mesnil eine Mine
springen . Ein Gegenangriff warf sie sofort aus dem Trichter
*>eraus .

Luftkrieg : Deutsche Flugzeuge warfen heute morgen
mehrere Bomber: aus Lune " ille . Niemand wurde getötet, der
Sachschaden ist unbedeutend . An der Sommefront wurden im
Laufe -des 23 . Oktober zwei deutsche Flugzeuge abgeschossen,
drei mutzten steuerlos niedergehen . Im Laufe des gestrigen
Tages warfen 24 französische Flugzeuge 4200 Kilogramm Ge -
skbntk ' au : die s'sacböfen von Naaendinaen und von Bussingen

beschoß
^ '

ein Äunitionsdepot Vn Mons- en - Chäufsee . Schließlich
ersolgte in der Nacht zum 23 . Oktober einetz Beschießung der
Werke von Rombach und des Bahnhofs von Mars - la -Tour,
die gute Ergebnisse erzielte .

' "l- N---
Der englische Tagesbericht .

iPTB . London , 23 . Okt . Amtlicher Bericht von gesterr
vormittag Während der Nacht beträchtliche feindliche Beschie
tzung zwischen Le Sars und Gueudccourt. Unsere Truppei
halten den auf dieser Seite gelegenen Rand zweier Trichter
besetzt , die gestern vom Feinde bei Bluff durch Minenexplv-
sionen verursacht wurden. Die Unsrigen richteten ihre Stel¬
lungen in zufriedenstellender Weise ein

Der Krieg zur See .
Berlin , 24 . CDkt . (Amtlich . ) Eines unserer Ma¬

rineflugzeuge belegte am 23 . Oktober vormittags Ha¬
fenanlagen und Bahnhof von Margate an der Themse-
mündung mit Bomben . — Am Nachmittag des gleichen
Tages wurde au der flandrischen Küste über See ein
feindliches Flugzeuggeschwadcr, bestehend ans 3 Flug¬
booten und 2 Landkampfflugzeugen, von 2 deutschen Dee -
flugzeugen angegriffen und nach erbittertem Luftgefecht
in die Flucht geschlagen . Im Lause des Gefechtes wurde
ein feindliches Flugboot abgeschosfen . Ter Flugmeister
Meyer ( Karl ) hat

"
damit sein viertes feindliches Flug¬

zeug vom Seeflugzeug ans im Luftkampf vernichtet. —
Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge ,
verstärkt durch 6 weitere Landslugzeuge, zurück . Sie
wurden von 8 unserer Flugzeuge angegriffen und rer
jagt . Der Chef des Ädmiralstabs der Marine .

London , 24 . Okt- Als. versenkt werden gemeldet :
)er dänische Schoner „ Fritz Emil "

, die norwegischenDam -
c>fer Raffsund , Rabbi , Risoy, Secunda ( 1312 Tonnen )
rnd Gronhaug (667 Tonen ) , der dänische Segler Lekna,
-er griechische Dampfer Embricios . Dm " armenischen

der nein , denn diejenige, an die Sic mich in der Tat
eben erinnern — "

„Tie bin ich trotz alledem — Agnes, " unterbrach sie
mich , und jetzt zitterte die Stimme nicht mehr , und
ihr Auge begegnete dem meinem mit mildem und doch
festem, offenem Blick .

„ Agnes ?" wiederholte ich und starrte sie an : es
war richtig ! Das waren die Züge , die Augen, der Blick
jener schönen , tief betrauerten Frau , und was sich ver¬
ändert zeigte, hätte sich , wäre sie am Leben geblieben,
sehr wohl auf schwere, leidensvolle Jahre schieben lassen .
Allein davon war ja keine Rede ! Und ich faßte mir an
die Stirn — träumte ich oder wachte ich ? Wurde ich
wahnsinnig , oder war ' s die da vor mir ? Oder war ' s
— das schoß alles durch meinen Köpf ! — eine Be¬
trügerin — ?

Und da sie meine Gedanken ungefähr zu verfolgen
vermochte , trat sie plötzlich weiter vor und streckte mir
Sie kleine Hand entgegen und sagte, die Augen voll
Tränen und mit schwankender Stimme : „ O nein, nein !
Zeh bin es wirklich, kein Gespenst, keine Betrügerin ,sondern ich selbst, die unselige Agnes .

"
Ich bekenne es ehrlich , daß ich mich an der Lehne

» eines Stuhles hielt , so fühlte ich mich erschüttert . Zu
stauben vermochte ich nicht , und zweifeln durfte ich auch
licht mehr . Und ich hielt ihre Hand , ohne sie eigentlich
,u fühlen , und murmelte nur : „ Agnes Frisingen ? —
Aber es ist ja gar nicht möglich !"

„ Ja , Agnes Frisingen — AgneS Frisingen ! " wieder¬
holte sie mit hervorbrechendem Schmerz , „ die Unglück -
iche , die Unselige, die Unwürdige !" Und indem sie mil
nnein Male beide Hände um meinen Arm klammerte
ngte sie leidenschaftlich hinzu : „ O mein Freund , ver-
loßt nur Ihr mich nicht ! Ich weiß keine Zuflucht , keine
Kettung als bei enck . Ich bin fremd im Leben. Laßt
nich nicht allein auf ineinen schweren Wegen I" _

Dampfer Edäm und Fjeldi sind von Tauchbooten nach
deutschen Häfen gebracht worden . Auf der Fahrt von
Bardö ( Norwegen , am Eismeer ) nach Archangelsk sindvon 6 Frachtdampfern 2 verschollen , 4 sind nach Vardö
mit der Ladung zurückgekehrt .

Christiania , 24 . Okt . Während des Monats Okto¬
ber betrug der Gesamtvertust an Dampfern bisher 18 mit
insgesamt 22 375 Brnttoregistertonnen und einer Ver¬
sicherungssumme von 15 035 000 Kronen .

Bergen , 24 . Okt . (Ritzau Bureau.) Tie Besatzungdes englischen Dampfers Ma ist gestern hier einge-
trosfen . Sie teilte mit , ein deutsches Unterseeboot habe
ani Donnerstag nördlich von Vardö die Uola , die von
Cardiff nach Archangelsk mit Kohlen unterwegs gewesen
sei , versenkt. Tie Mannschaft habe reichlich Zeit er¬
halten , in die Boote zu gehen. Infolge Sturmes habedas Unterseeboot die Rettungsboote ins Schlepvtau ge¬nommen und sie in die Nähe der Küste gebracht. Als
das Schlepptau gerissen sei , hätten die Deutschen die
Engländer an Bord genommen und sie später einem
norwegischen Frack) Stuss abgeliefert , das sie nach Vardö
eingebracht habe.

Der norwegische Dampfer „Trasu " ist versenkt
worden .

Kopenhagen , 24 . Okt . Tie norwegische Bark „ Athe -
nien " , mit Grubenholz von Stavanger nach Hartlepool
unterwegs , traf gestern in Egersund ein . Als die Bark
sich nachmittags 5 U!hr 140 Seemeilen von Ryvingen
befand, sah man , daß eines der vier anderen Schiffe,in deren Gesellschaft die Bark fuhr , brannte . Gleichzeitigwurde ein Unterseeboot in der Nähe des betreffenden
Schiffes gesichtet . „ Athenien " steuerte mit allen SegelnNord -Nordost im Winde . 30 Minuten später brannte das
zweite Schiff . Nach abermals einer halben Stunde brannte
das dritte , vier Stunden später das vierte Schilf . Das
letzte Schiff , wahrscheinlich „Gunn "

, versuchte , im Wind
den gleichen Kürs wie die Athenien zu halten , segelteaber schlecht . Unter den anderen Schiffen war , soweit
bekannt, der Cevera . Athenien löschte die Lichter und
erreichte Egersund (Norwegen ) , wo sie vorläufig liegenbleibt, da sie die Ausfahrt nicht wagt . Gunn war eine
Christianiaer Bark von 483 Tonnen , Cevera ein Pors -
!̂ 7under Schoner von 439 Tonnen . , , .

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

M
WTB . Bukarest , 24 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern :Nord - und N o r d io e stfro n t : Bei Fuighes und

'
Bicaz

Artilleiiekompf . Im Trotus-Tal zieht der Feind sich zurückund steckte das Dorf Brusturosa im Uzul -Tale in Brand.Wir schlugen alle Angriffe des Feindes ab , der aus der
Uzul -Lichlung vorznbrcchen versuchte . Im Oituz -Tal wurde derFeind blutig zurückgeschlagen . An der Grenze war die Nacht
verhältnismäßig ruhig. Dies war seit 13 Tagen die ersteNacht , mährend der dort kein Kampf stattfand. An der Grenzebeim Branccc Bern Ruhe . Im Buzeu -Tal bei Tablabuzi , Bra-
tocea und Predelui Artillcriekampf. Die Lage ist dort un¬verändert . Bei Predeal wurde ein sehr heftiger feindlicherAngriff zurückgeschlagen . In der Gegend von Dragoslamle habenwir den Berg Prisaca zurückgewonnen und Gefangene, sowiedrei Maschinengewehre erbeutet. Wir haben unsere Steilungenbehauptet. Wir schlugen eine feindliche Abteilung zurück , dievon Scara aus durch das Topolog-Tal vorgegangen mar. Wir
Mächten 122 Gesangene und nahmen drei MaschinengewehreIw Iin -Tal ist die Lage unverändert . Bei Orsova haben mireinen feindlichen Angriff abgeschlagen , der sich gegen das DorfBerfa richtete .

Südfront : Längs der ganzen Donau beiderseitige Feuer-
tatigkeit . In der Dobrudscha dauert der heftige Kampfan . Unsere Trustpeu haben sich bis unmittelbar südlich vonder Eisenbahn Cernauoda —Constanza zurückgezogen . ,

Der Krieg mit Italien .
WTB Wien , 24 . Okt. Amtlich wirb verlcmtbart

vom 24 . Oktober 1916 :
'

Italienischer Kriegsschauplatz : An der
küstenländischen Front hielt bas italienische Geschütz-und Minenseuer an . Namentlich auf der Karsthochfläche
sind zeitweise heftige Artillerie - und Muienkämpse im
Gange . - Unsere Flieger belegten ein großes Train¬
lager bei Davogna erfolgreich mit Bomben .
^ Der türkische Krieg.

WTB . Konstantinopel , 23 . Okt. Amtlicher Be¬
richt : An der Enphratfront griffen unsere Crkun-
dungsabteiluiigen in der feindlichen Stellung eine Feld¬batterie an und machten ein Geschütz unbrauchbar . In
Persien schlugen unsere Abteilungen nordwestlich von
Sandschbulak eine feindliche Abteilung unter großen Ver¬
isten für sie zurück . K a u ka s u s f r o nt : Im all -

«äs

In Wildbad zu haben bei
Gttgc« Schenk, Jnstallattonŝ .scM ,

gemeinen für uns günstige Scharmützel , bei denen wi ,
eine Anzahl Gefangene machten. Von den übrigen Fron¬
ten ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

.nserc Truppen , die zusammen mit den Verbündeten
die Linie Constanza -Medschidie überschritten haben, setzen
die Verfolgung des fliehenden Feindes erfolgreich fort .
Generalfeldmarschall von Mackensen beglückwünschte Se .
Majestät den Sultan zu dem Erfolg , den die Tapfer¬
keit unserer Truppen in der Dobrudscha davongetragen
hat . — Unsere Unterseeboote haben dieser Tage ver¬
schiedene nach Constanza bestimmte und mit Lebens¬
mitteln beladene Segelschiffe, sowie einen großen Trans -
portdampser von 3000 Tonnen Gehalt an der rumäni¬
schen Küste versenkt. — Ein Teil der mit der Unterdrük-
knng des Aufstandes in Arabien beauftragten Streit -
kräste hatte am 6 . Oktober die im Abschnitt Bir Ruha
Situl ( 6 Kilometer südwestlich von Medinas verschanz¬
ten Aufständischen getroffen . Nach der Ankunft un¬
serer kürzlich von Medina abgegangenen Verstärkungen
wurden sie angegriffen . Ter Angriff war von Erfolg
gekrönt. Die Aufständischen mußten unter Zurücklassung
zahlreicher Toten nach dem Meere fliehen.

Bürgerkrieg in Abessynierr.
> Rom , 24 . Okt . Ras Michael , der Vater des

(durch englische Ränke abgesetzten ) Königs Lids Jrssu ,
hat 120 000 Mann aufgeboten und befindet sich ans
dem Marsch nach Addis Abeba. Er lMt bereits den
wichtigen Straßenmittelpunkt Ancober besetzt.

Neues vom Tage.
Berlin , 24 . Okt. Das „Militärwochenblatt" mel¬

det : Generalmajor Sommerfeld von der Armee , vorher
Kommandeur der 229 . Jnfanteriebrigade , im Frieden
Kommandeur der 82 . Jnfanteriebrigade , wurde in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchs zur Disposition ge¬
stellt.

„Konfessionelles " von den Kriegsgesellschaften .
Berlin , 24 . Okt . Aus Antrag des Zentrums be¬

schloß , lvie berichtet , der Hauptausschuß des Reichstags ,
daß eine Erhebung darüber veranstaltet werde, welcher
Konfession die Mitglieder der verschiedenen Kriegsge¬
sellschaften angehören . Ter soz . Abgeordnete Schei¬
demann veröffentlicht nun im „ Vorwärts " unter der
lleberschrist „Tie Jndenzählung von 1916" einen Pro¬
test gegen , diesen Beschluß, der ein ungeheuerlicher Ver¬
stoß gegen alles gute Herkommen und gegen die Grund¬
sätze eines „konsessionell neutralen Dtaatswesens " sei ,
den jeder Staatsbürger sich entschieden verbitten
könlne. Die „ Liberale Korrespondenz" teilt mit , der
Bcckchluß des Haushaltausschusses sei dadurch zustande
gekommen , daß die Nationalliberalen unter Führung
Slresemanns dafür gestimmt hätten . Stresemann
veröffentlicht demgegenüber eine Erklärung , in der er
sagt : „Tie .Angriffe gegen die einseitige Zusammenset¬
zung der Kriegsgesellschaften werden seit Monaten all¬
gemein erhoben und bergen die Gefahr einer Wieder-
anslebnng des Antisemitismus in sich . Wer einer offe¬
nen Klarstellung der Verhältnisse , wenn auch' aus grund¬
sätzlichen Erw - gungen , widerstrebt , erweckt den Anschein ,
als ob es etwas zu vertuschen gäbe. Meinen Freunden
und mir erschien eine offene Klarstellung als das beste
Mittel , um den überall umlaufenden Gerüchten den
Boden zu entziehen.

" '
Kein Kakao für Holland .

Haag , 24 . Okt . Das holländische „Handelsblad"
meldet : Tic Einfuhr von Kakaobohnen nach Holland
ist abermals vollkommen zum Stillstand gekommen.
Ter N . O . T . hat die Niederländische Dampfschiffsgesell-
schast, den Holländischen Lloyd und den Kgl. Westin¬
dischen Postdi .' iist ersucht , bis auf weiteres keine Kakao¬
fruchten wehr von portugiesischen, brasilianischen oder
westindischen Häfen anzunehmen , auch nicht, wenn
schon die Ciasuhrerlaubnis nach Holland erteilt war .

Haag , 24 . Okt . Dem niederländischen Parlament
ist ein Gesetz,cniwnrf über die Einführung des allgemei¬
nen Stimmrechtes und die Abänderung der Thronfolge -
ordnung zug . gangen .

Maris 24 . Okt . Bei voller Einzahlung des Zeich -
nnngsbctrags auf die neue 5 prozentige Kriegsanleihe setzt
die Regierung den Kurs von 88S/4 auf 871/2 herab .

London , 24 . Okt . Handelsminister Runciman kün¬
digte an , daß alle Schiffe, die in England für Rechnung
neutraler Länder in Bau begriffen seien , von der Re¬
gierung beschlagnahmt oder gemietet werden. Die ncu-
ttale Presse äußert sich darüber sehr unwillig .

Lugano , 24 . Okt . In Mailand wurde der eng
lische Ingenieur Stuart Sloan wegen Veruntreuung von
2tt >00O Lire bei der Vermittelung von Aufträgen an die
Rüstungsindust ie verhaftet .

Lokales.
Gifrrner Krern -DiMer I . Masse .

HI , Mit dem Eisern , n Kreuz I . Klasse a trüge-
zeichnet nmrc e : Stabsarzt Tr . W i ! h 0 l ,n

. BätzNer , Sohn unseres verstorbenen St,ua -
schnlihciße» hier. Wir gratulieren .

* Die stlberne Ucidienstmedaillc crhiel - u . a :
Z c. kob Ha a g , Sohn des V ilh . Haag , Bäcker in Noim -'N ' .nß.

— Der Kaiser über vie Württemkc aer . An
den König ist, laut „ Staatsanz .

"
, folgendes relegram .n

des Kaisers gelangt : Von einer Besicht gunĝ oer Wetz
front soeben znrückgekehrt , ' ene ich wi e , Tir mttz
teilen, daß ich die württciuBrg,schon Truppt » uorr ui
allerbester Verfassung und in glänzender SOsminug
und Haltung gesehen und ihnen für ihre hervor ragen
den Leistungen im schweren Kunvse meine voilg ' An .
kcnnnng und den Tank des ganzen deutschen Volles:
ausgesprochen habe . Wilhelm .

— Das Gold dem Vaterland . Tic Kaiserin >
ha ! neuerdings ans ie.rem Besitz der Goidschmac>4amm
lnng eine große Anzahl von ußa .hcn von hohem j
Werl , darunter scdwere Kel en ,

',1 inband . r , Broschen , s
und Ringe überwi . sen.



— Wohin kommen die Eier ? Tie Händlerin
Marie Heimberger in Ravensburg hatte in dortiger
Gegend 4600 Eier , das Stück zu 9 Pfg . ausgckauft und
an einen Münchner Hänoler zum Preis von 14 Pfg .
weiteraegeben . Das Schöffengericht verurteilte sie zu520 Mark Geldstrafe . Auf erhobene Berufung wurde
die Strafe auf 20 Mark ermäßigt , weil die Heimberger
Nachweisen konnte, daß. sie über das Ausfuhrverbot falsch
unterrichtet worden sei.

— Der Strohverkauf . Die Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte , Strohabteilung , Berlin W.
Genthinerstrahe 38, weist aus Anlaß wiederholter Um¬
gehung ihres Strohvorkanfsrechtes nachdrücklich darauf
hin , daß der Verkehr mit Stroh und Häcksel nach wie
vor den bestehenden besonderen Verordnungen unterliegt .
Wer Stroh absetzen will , hat es zunächst der Bezugs¬
vereinigung anzubieten . Zuwiderhandlungen werden zur
strafrechtlichen Verfolgung gebracht werben.

— Das Gerftentontingent . Nach einer Mitteilung
des Präsidenten von Batocki ist das Gerstenkontingent
der Brauereien auf 25 Prozent (statt 48) herabgesetzt
worden, während Bayern im Hinblick auf feine anders
gearteten Ernährungsverhältnisse die gleiche Menge von
Bier für seine Bevölkerung erhalten werde. Aber auch
die bayerischen Brauereien müßten die Ausfuhr ein¬
schränken .

(--) Ziegelhansen bei Heidelberg , 24 . Okt . Ein 59
Jahre alter Schuhmacher von hier machte seinem Leben
wegen eines unheilbaren Leidens durch Erschießen ein
Ende .

(--) Mosbach , 24 . Okt . (Großfeuer . ) Vorgestern
Nacht sind, vermutlich infolge Brandstiftung , in Königs¬
hofen 4 Wohnhäuser und mehrere Scheunen abgebrannt .
Die Abgebranten sind nur schwach versichert. In dem
Art hat es in den letzten drei Jahren schon 13 mal
gebrannt .

(<-) Lattgcnbrücken bei Bruchsal , 24 . Okt . Letzter
Tage kamen hier 3 Zentner Zucker für die Rebleute an .
Derselbe hat durch Regen und Unwetter etwas gelitten .
Nun wurde die Annahme verweigert , der Absender nahm
ihn aber auch nicht mehr zurück . Der Zucker mußte
daher versteigert werden . Zum allgemeinen Staunen boten
viele Anwesende 90 Pfg. bis 1 . 15 Mk . für das Pfund.

(--) Iffezheim , bei Rastatt, 24 . Okt . Der Landwirt
und Altgemeinberat Karl Peter erhielt von seinem Pferd
einen derartigen Schlag auf die Brust, daß der Tod
sofort eintrat .

(-) Frciburg , 24 . Okt . Vor einigen Tagen ist
hier Professor a . D . August Schuhmacher im Alter
von 64 Jahren gestorben. Er war im Jahre 1873 in
den badischen Schuldienst eingetreten , lebte von 1881
bis 1886 krankheitshalber im Ruhestand . Er war zu¬
letzt Professor an der Realschule in Singen .

(--) Freiburg , 24 . Okt . Vor dem Schwurgericht hatte
sich der Schreiber Augustin Kanstinger aus Oberwindcn
zu verantworten , weil er ein ihm gehöriges Häuschen
mit einer brennenden Zigarre in Brand steckte . Er wurde
zu 9 Monaten Geiänanis verurteilt . — 5tn der .Nacb --

mitiagssitzung stand die 33 jährige Dicnstmägd Willmann
aus St . Margen wegen Kiudstötung vor den Geschwo¬
renen . Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

(-) Neustadt i . Schw. , 24 . Okt. Letzten Sams¬
tag früh gegen 5 Uhr wurde hier ein kurzes, nur
wenige Sekunden dauerndes Erdbeben wahrgenommen ,
das vermutlich vom Feldberg-Maffiv ausging . Die Er¬
schütterung des Bodens war ziemlich kräftig , sodah in
den Häusern die Fenster klirrten und Uhren, Bilder usw.
an den Wänden ins Schiranken gerieten.

(-) Furtwangen , 24 . Okt. Der Gemeinderat hat
beschlossen, um der Milchkuappheit einigermaßen zu steu¬
ern , 20 Milchkühe aus der Schweiz zu beziehen . (Wenn
schon die kleinen Städte , wie letzter Tage auch die
Gemeinde Kersch bei Mannheim , Milchkuappheit haben,
wie soll das dann in den großen Städten werden ?)

(-) Bon - er Enz , 24 . Okt . (Eine Kundge -
bun g .) Ter Stadtverordnete Otto Katzenberger in Pforz¬
heim will im nächsten Bürgerausschuß (wie er in seinem
Rundschreiben mitteilt ) eine Aussprache veranlassen über
vie Jagd der württembergischen Beamten an der Grenze
ans jedes Stückchen Butter und jedes Ei , das nach Pforz¬
heim kommt. Er ' will ferner zur Erörterung stellen ,
ob die hiesigen Kreise nicht Gegenmaßregeln gegen die
vürttembergischen Arbeiter treffen sollen, die hier tags -

er essen, abends Lebensmittelpakcte hcimnehmen und
iberhaupt hier ihren Verdienst fänden . Auch das Käse
Ausfuhrverbot wird erwähnt .

Württemberg.
(-) Stuttgart , 24 . Okt . (Futter zur Schwei¬

nemast . ) Wie das Stadtschultheißenamt belannt^ gibt,
sollen Schweinemüster im Bezirk der Stadtgemeinde Stutt¬
gart , die sich verpflichten, Schlachtschweine mit einem
Lebendgewicht von je mindestens 220 Pfund zum jeweils
geltenden Höchstpreis an die ihnen von der Fleischver-
sorgnngsstelle für Württemberg und Hohenzallern zu be¬
zeichnenden Stellen zu liefern , für je ein Schwein fünf
Zentner Mastfutter zu den von den Reichsstellen fest¬
gesetzten Preisen erhalten .'

(-) Zuffenhausen , 24 . Okt. (Tödlicher Un¬
fall . ) In der Sorghobesenfabrik von I . Metzger fiel
der Besenmacher Georg Breitinger von Ostheim beim Ab -
laden von Besen vom Wagen und blieb tot liegen . Ob
Herzschlag oder Schüdelbrnch als Todesursache anzu-
nehmen ist, wird die ärztliche Sektion ergeben.

(-) Baihingeu a . E . , 24 . Okt . (Mehldieb . ) In
der Nacht wurde in der Bäckerei Raiser 1 Zentner
Mehl gestohlen.

(--) Baihingeu a . E . , 24 . Okt . Gestern nachmit¬
tag entgleiste der 3 .04 ankommende Zug von Enzwei¬
hingen in der Nähe des Staatsbahnhofs , vermutlich
infolge Maschinenschadens. Das Gleis wurde auf eine
Strecke von 30 Nieter aufgerissen, sonst ist kein Scha¬
den entstanden .

( -) Bon - er Enz , 24 . Okt . (Eine Kundge -
bun g . ) Der Stadtverordnete Otto Katzenberaer in .Pforz¬

heim will im nächsten Bürgeransschus ; (wie er in seinem
Rundschreiben mitteilO eine Aussprache veranlassen über
die Jagd der württembergischen Beamten an der Grenze
auf jedes Stückchen Butter und jedes Ei , das nach Pforz¬
heim kommt. Er will ferner zur Erörterung stellen ,
ob die hiesigen Kreise nicht Gegenmaßregeln gegen die
württembergischen Arbeiter treffen sollen, die hier tags¬
über essen, abends Lebensmittelpakete heimnehmen und
überhaupt hier ihren Verdienst fänden . Auch das Käse-
Ausfuhrverbot wird erwähnt .

Murrhardt , 24 . Okt . (Der Tod im Wasser .)
Im See in Waltersberg wurde die Leiche eines dort
inc Dienst befindlichen Mädchens , das aus Schwermut
den Tod gesucht hat , gesunden.

(-) Giengen a . Br . , 24 . Okt . (Stiftung .) Zum
Andenken an ihren am 31 . Juli in Neidenfels in der
Pfalz verstorbenen Gemahl hat Frau Kommerzienrat
Adolf Glatz für Bedürftige der hiesigen Stadtgemeinde
20000 Mk . überwiesen. Für Kriegsfürsorge hat Frau
Glatz der Stadt Neustadt in der Pfalz 5000 Mk . ge¬
stiftet . 150 000 Mk . stjistete die Papierfabrik Glatz in
Neidenfels.

(-) Dietersmeiler , OA. Freudenstadt , 24 . Okt.
(Geschenk . ) Tie hiesige Gemeinde hat ihren ausmar¬
schierten Kriegern bezw . deren Angehörigen wiederholt ,
so erst kürzlich wieder, ein ansehnliches Geldgeschenk
aus der Gemeindekasse ausbezcchlt .

(-) Jsnh , 24 . Okt. (Jung verdorben . ) Zwei
junge Burschen im Alter von 14 ' und 15 Jahren wurden
hier festgenommen. Ter eine, ein Kaufmannslehrliug
aus Jmmenstadt , will eine Postanweisung von 385
Mark gefunden haben . Ta ihm dieser Betrag für ein
Reiseuuteruehmeu zu gering war , entwendete er sei¬
nem Dienstherrn noch eine Postanweisung über 476
Mark . Von dem gestohlenen Geld waren bei der Fest¬
nahme noch 575 Mk . vorhanden .

( -) S . . art , 24 . Okt . (O b st m a r k t .) Der heutige Obst -
gcoszmarkt , gut beschickt , die Nachfrage konnte aber in
guten Wintert , Zein nicht befriedigt werden ; in kürzester Zeit
waren alle Bv .ckoop vergrisfen , geringere Ware war genügend
vorhanden. Der Verkehr ist gegenwärtig zwar recht lebhaft,
er bewegt sich aber in annehmbaren Formen ; die Kartoffe .
frage leitet die Stimmungsäuberungen nach anderer Seite ab.

Die Zufuhr aus dem Gemüsemarkt war nicht reichlich,
aber genügend . Die Richtpreise sind hier viel leichter zu halten,
als auf dem Obstmarkt . An den Erzeüguugsorten ist der Obst¬
handel auße,octentlich lebhaft ; der größte Teil des besseren
Tafelobstes ist entweder auf Lager genommen oder in festen
Händen. , >

Mutmaßliches Wetter .
Die Störung hat nunmehr feuchte Luftströmung ver¬

ursacht . Äm Donnerstag und Freitag ist deshalb meist
iewölktes und mit vereinzelten Niederschlägen vcrbnn -
) enes, allmählich wieder naßkalt werdendes Wetter zu
:rwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei in

Willst ad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Käse-Wevknuf.
Gegen Lebensmittelmarke Ur. 4

ist in der Zeit vom 26 . bis 30 Oktober ds . IS . bei den
Kaufleuten und Kleinhändlern Gmmenthaler Käse » das
Pfund j« 1 Mk . 30 Pf . zu haben und zwar ans eine
gelbe Marke 200 Gramm, auf eine blaue Marke 400 Gramm
und auf eine rote 600 Gramm . f

Wekunnlrnuchung.
Die Einwohnerschaft wird auf die am Rathaus ange¬

schlagene Bekanntmachung des Kgl . Oberamts vom 19 . Okt .
1916 betr. Kartoffel-Uersorgnug zur Nachachtung hin¬
gewiesen .

Wildbad, den 24 . Oktober 1916.
Stadtschulthetßenamt : Stellv . Eger .

WxnWiiri!
erstklassige deutsche Fabrikate

zm sMm . ZMiuiMchki
Ueder 2Hz Millionen im Gebrauch

in Aualität unübertroffen
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Kangfährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile'
H ILI «

Messerfchmtedmeister.

OM Lsoiitl«
Mitten ller HtM ürtuplstr . 80 inmitten iler Atsllt

V »I « HVI21M ' «
aus llvildroim uvä äer pfuln

rur ^ eit otken irri ^ .U8scstantc ^
1915er Heilbronner Kotwein
1915er Ostlbacster „

1915er Ontertürlrsteirner (8tuttAart) Rotwein
1915er Kappelroäecster Kotwein
1915er 838bacstwätZer „
1915er 8t . Nartiner ^Veisswei' n
1915er Oaclrensteilner XVeisswein

««»» «! i »»

An
'
cotaFSir

Krump/ivarsn
Zro/.MerLAormMenuksn

FerüFS Kerrsn- » . Anaben-
Kelcker

Dossner- unck Ze§snnrä'ntÄ

LüräeriraKHii ,
8pyrl ,4VÄK60 ,

'

W»MlI >exbLH

in roiekvr ^ N8^adl ,
ru staben bei

Lobest / /6rV -6 - ' .

Achtung !
Ohne Kurte erhättLich :

kchMe Zchlnchtnd
Stück 30 Ufg .

Schmid ch Sohn
neben Hotel Deutscher Hof.

üeMew , LiLssuvt , üsltbar ,
ävr Lriumpst rivr äeul86li«u In (iu8lri6 .

Hioin ^Vorkaut

I ^uä -
v/iA - LesßsrLtr . 17 .

Üa » rrva886i -
, Uuvürva888 « i' , ^ rrkn ^ L886i '

X » ttudüi -8ltzii , 86stMwme , 8eik6 » , « 8iv .

Lruerie - iiü Parsiluime Hns 8mii»itt
Wachfokger : Kermann Krdmann .
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